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RESET  HOFFNUNG  
 
ENTWURF  FÜR  EINEN  GOTTESDIENST  
AM  REFORMATIONSTAG  2026  
 
 

Glocken  
 
Musik   
(ggf. in einer Form, wenn musikalisch abbildbar: „Du bist gut genug“ (Refrain des 
Liedes von Kitschkrieg mit Blumengarten & Shirin David)  
 
Portal  zum  Motto  „Reset  Hoffnung“  
(Text ggf. gesprochen auf den Refrain des Songs „Du bist gut genug“) 
 
Reset Hoffnung. 
Die ursprünglichen Einstellungen Gottes sind: 
Erschaffen. Für sehr gut befunden. Mit Segen in die Welt gesetzt. 
Vergiss es nicht: 
 
Du bist für das Paradies gedacht und gemacht. 
Du bist gut. 
Gut genug 
 
Gut genug (Refrain des Liedes) ggf. hier lauter einspielen oder vor Ort (mit)singen 
 
Reset Hoffnung. 
Der Glaube ist eine feste Zuversicht auf das, was Du hoffst.  
Und allein aus Glauben bist Du. Gerecht. Gut. Gottes geliebtes Kind.  
 
Du bist auf Hoffnung hin in Gang gesetzt. 
Du bist gut. 
Gut genug. 
 
Gut genug (Refrain des Liedes) ggf. hier lauter einspielen oder vor Ort (mit)singen 
 
Reset Hoffnung. 
Neustart ist jeden Tag möglich. 
Jeder Tag ist wie ein neuer Morgen aus Gottes Hand. 
Und das Licht der Auferstehung geht auf. 
 
Du bist gesegnet und mit dieser Kraft unterwegs. 
Du bist gut.  
 
Gut genug. 
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Votum  
 
„Reset Hoffnung“ 
Wir feiern Gottesdienst am Reformationstag. 
Im Namen Gottes - Vater. 
Er hat jede:n erschaffen und uns Ewigkeit ins Herz gelegt.  
Im Namen Gottes - Sohn.  
Durch ihn haben wir Hoffnung auf Neustart jetzt und dann. 
Im Namen Gottes – Geistkraft. 
Sie öffnet unser Herz. So können wir mit Zukunft rechnen. 
Amen.  
 
Lied:  Und  ein  neuer  Morgen  (frei Töne  15)  
 
Begrüßung  
 
Reset Hoffnung am Reformationstag. 
Reset heißt: Auf Werkseinstellungen zurücksetzen oder Neustart.  
 
Das, was das System blockiert, einfach zurücksetzen. 
Oder Neustart drücken. Einmal die offenen Tabs schließen, die unzähligen geöffneten 
Fenster und Nebenschauplätze. Den Resetbutton drücken und wieder klarsehen. 
 
Wir feiern Gottesdienst am Reformationstag. 
Reformation. Am 31.10.1517 - so erzählt es die Legende - schlug Martin Luther 95 Thesen an 
die Wittenberger Schlosskirche und setzte damit eine Bewegung in Gang. Aufräumen wollte 
er mit den zahlreichen Nebenschauplätzen der Kirche. Reset drücken und den Glauben in die 
Mitte stellen. 
 
Wir feiern heute Gottesdienst am Reformationstag.  
Und stellen die Hoffnung in den Mittelpunkt. 
 
Reset Hoffnung. 
Der Glaube ist eine feste Zuversicht auf das, was Du hoffst. 
Und allein aus Glauben bist Du: Gerecht. Gut. Gottes geliebtes Kind.  
 
Und was ist Glauben ohne Hoffnung? 
 
Psalmcollage  mit  Psalm  46 (Lutherübersetzung  2017  und  Basisbibel)  und  „Ein  
feste  Burg “  
Der Psalm wird mit zwei Sprecher:innen gelesen. Es empfiehlt sich, unterschiedliche Stimmen 

klingen zu lassen, hohe und tiefe Stimmen, männlich und weiblich oder hörbare 

Altersunterschiede in der Stimme. Evtl. lesen die Sprecher:innen auch an unterschiedlichen 

Orten im (Kirch-)raum. 

Sprecher:in 1  

Gott ist unsre Zuversicht und Stärke,  

eine Hilfe in den großen Nöten, die uns getroffen haben.  
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Sprecher:in 2  

Gott ist für uns eine starke Zuflucht. 

In höchster Not steht er uns bei. 

Sprecher:in 1  

Darum fürchten wir uns nicht, wenngleich die Welt unterginge 

und die Berge mitten ins Meer sänken, 

wenngleich das Meer wütete und wallte 

und von seinem Ungestüm die Berge einfielen. 

Sprecher:in 2  

Sollen die Wellen doch toben und schäumen 

und die Berge vor seiner Majestät beben! Wir fürchten uns nicht 

Sprecher:in 1 

Frisches Wasser strömt durch die Kanäle 

zur Freude der Menschen in Gottes Stadt. 

Dort hat der Höchste seine heilige Wohnung. 

Gott ist in ihrer Mitte, darum wird sie nicht wanken. 

Gott wird ihr helfen, wenn der Morgen anbricht! 

Völker toben, Königreiche wanken! 

Lässt Gott seine Donnerstimme erschallen, 

schwanken sogar die Fundamente der Erde: 

Der Herr der himmlischen Heere ist mit uns. 

Sprecher*in 2  

Der Gott Jakobs ist für uns eine feste Burg.  

Instrumental: Ein feste Burg ist unser Gott  

Sprecher:in 1  

Kommt und schaut die Taten des Herrn! 

Er versetzt die Erde in Furcht und Schrecken. 

Auf der ganzen Welt macht er den Kriegen ein Ende. 

Den Bogen zerbricht er, den Speer zerschlägt er 

und Streitwagen verbrennt er mit Feuer. 

Sprecher:in 2  

Auf der ganzen Welt macht Gott den Kriegen ein Ende. 

Sprecher:in 1 

Hört auf zu kämpfen und erkennt: Ich bin Gott! 

Ich stehe über den Völkern, ich stehe über der Welt. 

Der Herr der himmlischen Heere ist mit uns. 



 4 

Gemeinsam  

Der Gott Jakobs ist für uns eine feste Burg. Sela. 

Lied:  Ein  neuer  Anfang  liegt  bei  Gott   
(Melodie : „Ein  feste Burg ist unser  Gott“  EG 362 , Text: Elisabeth Rabe-Winnen)  
 
1. 
Ein neuer Anfang liegt bei Gott, 
wenn Wege sich verlieren. 
Er legt in uns sein Morgenwort, 
seit Anbeginn zu spüren. 
Was in uns dunkel war, 
wird neu wunderbar.  
Mit Atem von Gott 
sind Lebensräume weit 
und öffnen sich die Türen. 
 
2. 
In uns liegt alte Lebenslast 
mit Rissen, Wunden, Narben. 
Doch Gott schreibt in die Brüche ein 
sein Licht in tausend Farben. 
Nichts hält Dich mehr fest. 
Bist gut wie Du bist. 
Gott nimmt Dir das ab, 
gießt Gold in Deine Narb’ - 
und Du kannst einfach leben.  
 
3. 
Wir sind auf Zukunft angelegt, 
fürs Paradies geschaffen. 
Gott stellt uns auf den weiten Raum 
und in uns liegt das Hoffen. 
Wir rechnen damit. 
Wir geh’n Schritt für Schritt. 
Was immer auch kommt. 
Was Neues je beginnt. 
So geh’n wir durch die Zeiten. 
 
Gebet  
Gott, 
jeden Tag ein neuer Morgen: 
Und im frischen Tageslicht scheint Zukunft auf. 
 
Gott, 
jeden Tag ein neuer Morgen. 
und in mir klingt die Frage: wie wird es morgen sein? 
Sorgen werden lauter.  
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Gott, jeden Tag ein neuer Morgen. 
Ruf dem Klang in mir entgegen: Fürchte dich nicht! 
 
Gott, jeden Tag ein neuer Morgen 
Und im frischen Tageslicht leuchtet Hoffnung auf: 
wir wollen glauben, dass es wahr ist: 
 
Dass du die Narben heilst. 
Dass da immer wieder Neubeginn ist,  
denn du bist mit uns, du bist unser Schutz, unsere feste Burg. 
 
Amen 
 
Lied:  In dir  ist  Freude  (EG  398)  
 
Biblische  Lesung  aus  Mt  5 mit  Hinführung   
 
Hinführung 
 
Wenn in der Bibel Berge begegnen, passiert etwas Wichtiges. 
Der Berg ist ein Ort besonderer Gottesnähe. 
Jesus steigt auf einen Berg und findet dort Worte. 
Worte, die von Gott und von uns Menschen erzählen.  
Klare Worte, sie gehen nahe. 
Die Seligpreisungen. 
Selig. Das heißt, glücklich, gesegnet.  
Das heißt, dir gilt Gottes Zusage auf Zukunft. Heute schon.  
Das verändert: 
 
Biblische Lesung 
 
Von Hoffnung getragen  
sind die, die wissen, 
dass sie vor Gott arm sind. 
Denn ihnen gehört das Himmelreich. 
Von Hoffnung getragen  
sind die, die trauern. 
Denn sie werden getröstet werden. 
Von Hoffnung getragen  
sind die, die von Herzen freundlich sind. 
Denn sie werden die Erde als Erbe erhalten. 
Von Hoffnung getragen  
sind die, die hungern und dürsten 
nach der Gerechtigkeit. 
Denn sie werden satt werden. 
Von Hoffnung getragen  
sind die, die barmherzig sind. 
Denn sie werden barmherzig behandelt werden. 
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Von Hoffnung getragen  
sind die, die ein reines Herz haben. 
Denn sie werden Gott sehen. 
Von Hoffnung getragen  
sind die, die Frieden stiften. 
Denn sie werden Kinder Gottes heißen. 
Von Hoffnung getragen  
sind die, die verfolgt werden, 
weil sie für Gottes Gerechtigkeit eintreten. 
Denn ihnen gehört das Himmelreich. 
Von Hoffnung getragen  
seid ihr, wenn sie euch beschimpfen, verfolgen und verleumden,  
weil ihr zu mir gehört. 
Freut euch und jubelt! 
Denn euer Lohn im Himmel ist groß! 
Genauso wie euch 
haben sie früher die Propheten verfolgt. 
 
(Lesung angelehnt an den Text der Basis:Bibel) 
 
Lie d: Leben  aus  Glauben  (freiTöne  131)  
 
Predigt   
 
I. Gedankenkarussell 
 
Die Gedanken rasen: Woran muss sie heute noch denken? Die Auto-Inspektion, die Anzeige 
leuchtet schon seit mindestens einem Monat im Auto. Die Wäsche liegt noch in der 
Waschmaschine – schon viel zu lange. Urlaub muss sie noch einreichen; ist es noch 
rechtzeitig? Bei Oma hat sie auch viel zu lange nicht angerufen.  
 
Die leisen Stimmen sind laut: Im Hinterkopf wohnen sie. Klopfen beharrlich an. Sie flüstern 
und ihr ganzer Kopf dröhnt dann. Sie flüstern von dem Zustand ihrer Welt und dem Zustand 
der ganzen Welt. Und Zukunftsangst macht sich breit. Ihre Gedanken rasen. Die leisen 
Stimmen werden laut und flüstern die Überschriften aus der Zeitung. Und sie denkt: Was 
kann ich, ich allein dagegen schon tun?  
Ihre Gedanken rasen. 
Und in all diesem Rasen weiß sie eigentlich gar nicht mehr, was sie sagen soll. Manchmal 
fühlt sie sich ganz schwer und alt.  
Sie setzt sich in den Sessel. Sie sitzt ganz still und ihre Gedanken rennen um die Wette. 
Und sie wünscht sich, dass da wieder Platz ist für anderes in ihrem Kopf. Leise Stimmen, die 
ihr zuflüstern. Hab keine Angst, heb den Blick, da wartet Gutes. 
Sie wünscht sich einen Knopf in ihrem Leben, den sie drücken kann. Auf ihm steht Reset, 
alles auf Anfang. 
So wie sie ihren PC zurücksetzen kann, so würde sie auch gerne einmal ihre Gedanken 
zurücksetzen. 
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Wenn bei einem PC gar nichts mehr funktioniert, zu viele Anwendungen oder Tabs geöffnet 
sind, oder wenn sich die Betriebe festgefahren haben, dann gibt es eine Funktion, die nennt 
sich Reset.  
Reset drücken:  
Einmal auf Werkseinstellungen zurücksetzen, alles, was nicht funktioniert, was die Sicht 
versperrt, verschwindet. Noch einmal ganz von vorne anfangen. Einmal den Reset-Button 
drücken und neu anfangen. 
Reset – Neustart – ein neuer Versuch 
Sie wünscht sich manchmal so einen Reset-Button, um einfach mal wieder klar sehen zu 
können. All das, was ihre Sicht einschränkt, all die kleinen Nebenschauplätze, die so viel 
Energie rauben, einmal auszuschalten. 
Einmal Neustart bitte, für klare Sicht und klare Gedanken. Für ein paar Momente Ruhe, um 
sich neu besinnen und ausrichten zu können.  
Einmal Neustart bitte, auf Werkseinstellungen zurücksetzen. 
 
II. Der Reset-Button 
Wer schon einmal einen Reset-Knopf drücken musste, weiß vielleicht: es ist gar nicht so 
leicht, diesen Schritt zu gehen.  
Häufig braucht es einen Neustart, wenn irgendetwas nicht mehr funktioniert. Wenn die 
Systeme sich aufgehängt haben und nichts mehr vorwärts geht. Alles festsitzt und nur noch 
ein radikaler Neustart hilft.  
Einige Fragen bleiben offen: 
Sind alle wichtigen Dateien gesichert, sodass nichts Entscheidendes verloren geht. Und wer 
ein Mensch ist, der offene Tabs liebt, fragt sich vorher vielleicht: Liegt in den vielen offenen 
Vorgängen vielleicht doch noch etwas, was zu einer guten Idee taugt, was ich auf keinen Fall 
vergessen will? 
Denn oftmals ist nicht klar, was nach so einem Reset noch übrig ist. 
Reset zu drücken, heißt: Sicherheiten aufzugeben. Zu wissen: Vielleicht geht dabei etwas 
verloren. Und zu hoffen: Neuer Raum wird weit und Dinge kommen in Bewegung.   
Angst und Hoffnung nebeneinander. Wo Reset gedrückt ist, geht Altes vielleicht verloren, 
kommen Dinge wieder in Bewegung. 
 
III. Auf zu neuen Ufern 
Szenenwechsel: 
An einer Weggabelung steht eine kleine Gruppe. Es ist staubig, der letzte Regen ist vor vielen 
Wochen gefallen. Die Sonne steht im Westen. Es geht auf den Abend zu.  
Jakobus ist aufgeregt. Alle Zeichen stehen auf Aufbruch. Sie wollen losziehen, von der 
Hoffnung erzählen. Von Jesus und von Gott. Leise wendet er sich seinem Bruder zu:  
„Ich habe Angst. Davor alleine loszuziehen, ich war noch nie wirklich allein.  
Ich weiß nicht, was ich erzählen soll. Was ist, wenn die Menschen mir nicht glauben und 
mich für verrückt erklären? Sie haben Jesus noch nicht erlebt. Und die Hoffnung, die er 
mitbringt. 
Und was ist, wenn sie mich aus den Orten vertreiben, weil ich nicht dazugehöre, weil ich 
nicht überzeuge?“ 
Leichtes Gepäck hat er dabei, Sandalen an den Füßen. Aber die Angst macht sein Gepäck zur 
Last. 
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Auf einmal erhebt sich eine Stimme. Sie wohnt in ihm und gibt ihm Kraft. Es ist Jesus 
Stimme. Die Stimme der Hoffnung. Wenn sie laut wird in ihm, kann er weitergehen. Das Alte 
loslassen. Seinen Weg neu kalibrieren.  
 
26 Es gibt nichts Verborgenes, das nicht sichtbar wird, 
und nichts Geheimes, das nicht bekannt wird. 
27 Was ich euch im Dunkeln anvertraue, 
das sagt am hellen Tag weiter! 
Und was ich euch ins Ohr flüstere, 
das verkündet von den Dächern! 
28 Habt keine Angst vor denen, 
die nur den Körper töten können, aber nicht die Seele. 
Habt aber umso mehr Angst vor dem, 
der Seele und Körper in der Hölle vernichten kann. 
29 Kann man nicht zwei Spatzen 
für eine Kupfermünze kaufen? 
Und doch fällt keiner von ihnen auf die Erde, 
ohne dass euer Vater es zulässt. 
30 Aber bei euch ist sogar 
jedes Haar auf dem Kopf gezählt! 
31 Habt also keine Angst! 
Ihr seid mehr wert als ein ganzer Schwarm Spatzen. 
32 Wer sich vor den Menschen zu mir bekennt, 
zu dem werde auch ich mich bekennen 
vor meinem Vater im Himmel. 
33 Wer mich aber nicht kennen will vor den Menschen, 
den will auch ich nicht kennen 
vor meinem Vater im Himmel. 
(Mt 10,26-33) 
 
Und Jakobus hebt den Blick, er spürt, wie etwas in ihm wächst. So viel Weite, so viel Platz. 
Sein eigener Hoffnungshimmel. Hab keine Angst. Es fällt keiner auf die Erde, ohne dass euer 
Vater es zulässt. Habt keine Angst. 
Die Worte treffen eine Wahrheit tief in seinem Inneren.  
Er spürt, wie sein Vertrauen wächst und seine Hoffnung.  
Es ruckelt. Alles fällt an seinen Platz. Und Jakobus kann wieder klar sehen. Es kann losgehen. 
 
IV. Zwischenspiel Reformation: 
 
Reset: Zurücksetzen und Neustart 
Vor 500 Jahren hat einer den Reset-Button gedrückt. 
Die Geschichten erzählen davon,  
wie Martin Luther in ein Kloster eintrat und Mönch wurde.  
Wie er im Römerbrief auf einen Satz traf, der sein ganzes Leben auf den Kopf dreht und alle 
Gewissheiten umwarf.  
Dass es der Glaube ist, das Gott-Vertrauen. Dass es immer schon Gottes Liebe zu den 
Menschen war, die zählt. 
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Vor 500 Jahren gab es einen Neustart: Reset. Klare Sicht auf Gottes Liebe, dass sie größer ist 
als alle Fehler und Ängste. 
Reformation: Reset Vertrauen. 
Heute ist Reformationstag. Wir erinnern uns an die große Bewegung namens Reformation, 
die damals in Gang kam. 
Menschen machten sich auf, von Gott zu erzählen. 
Und von der Möglichkeit, selbst und kritisch zu denken. 
Sie erzählten von der unendlichen Liebe, die alle Verfehlungen mitträgt. Von der 
unendlichen Liebe, die sich in Jesus Christus zeigte. Von der Möglichkeit des Neuanfangs. 
Dass es nicht die Menschen sind, die befreien, sondern Gott. 
Damals setzte sich etwas in Gang. Eine große Bewegung. 
Der Reset-Knopf setzt in Bewegung. 
 
V. Reset Hoffnung 

 
Zurück zur Szene vom Anfang: 
Sie wünscht sich heute einen Reset-Button. Einen, der die Angst und Alltagssorgen auf Null 
setzt. Und dann ist da Raum – für ihr Vertrauen. Für den Glauben: Es wird gut werden. Dann 
ist da Raum: Für Hoffnung.  
Hoffnung und Vertrauen schlummern in ihr. Sie sind nur tief vergraben unter den lauten 
Stimmen, die sich nach vorne drängeln und von der Dunkelheit erzählen. 
Welche Stimmen wohnen in Dir, in Ihnen? 
In mir wohnen Stimmen, die sich in oft in den Vordergrund drängeln, gerade dann, wenn ich 
sie nicht gebrauchen kann. Sorgen, die mich nachts nicht schlafen. Die Tagesschaubilder und 
-nachrichten. Der Mental Load des Alltags, der zu wuppen ist.  
Diese Stimmen haben Macht und sind laut. 
Aber tief in meinem Inneren spüre ich eine andere Stimme, sie flüstert von Hoffnung und 
Vertrauen. Sie wird lauter, wenn ich hinhöre, und erinnert mich: „Alle Sorgen werft auf Gott. 
Erinnere Dich daran. Und wage die Hoffnung.“  
Ein Reset-Button für Hoffnung, der die Stimmen ins richtige Verhältnis setzt. 
Denn die Hoffnung ist noch da, sie flüstert leise: Hab keine Angst! Heb den Blick! Da wartet 
Gutes! 
Und wer genau hinhört, hört: Die Hoffnung ruft aus dem Himmel heraus. 
Sie ruft: 
 
27 Was ich euch im Dunkeln anvertraue, 
das sagt am hellen Tag weiter!  
Und was ich euch ins Ohr flüstere, 
das verkündet von den Dächern! 
28 Habt keine Angst. 
 
Es fällt keiner auf die Erde, ohne dass euer Vater es zulässt. Hab keine Angst. 
 
Die Hoffnung ruft dir, ruft mir, ruft aus dem Himmel entgegen.  
Sie wird lauter. Und da sind andere Stimmen, die von den Dächern rufen am hellen Tag. 
Fürchte dich nicht. Habt keine Angst 
Und auf einmal fühlt sich etwas anders an. Es ruckelt. Reset. Neustart.  
Alles fällt an seinen Platz und auf einmal ist da Raum. Raum zum Atmen. 
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Und die Hoffnung winkt.  
Sie ruft uns entgegen: Mach dich auf in diese Welt, die Zukunft steht weit offen. Für dich, für 
die Menschheit, für die Welt. 
Siehst du den weiten Horizont der Zukunft? 
 
Und eine Frau läuft los, läuft los, wie einst Jakobus losgelaufen ist und Martin Luther. Sie 
läuft mit den vielen, die die Hoffnung noch nicht aufgegeben haben - der offenen Zukunft 
entgegen.  
Laufen wir mit? 
 
Fürchte dich nicht, ruft es von den Dächern herunter.  
Und sie rufen es mit. In die Welt hinein und voller Hoffnung. 
Ein Chor der Hoffnung.  
Singst du mit? 
 
Amen 
 
Lied  als  Glaubensbekenntnis:  Ich  steh  dazu  (freiTöne  132)  
 
Partizipatives  Element : Hoffnungsbande  knüpfen  
 
Am Eingang des Gottesdienstes erhält jede:r ein Stück Schnur. 
Nach der Predigt wird die Aktion „Hoffnungsbande knüpfen“ eingeleitet. 
 
Hoffnung wird größer, wenn wir sie teilen. Sie wird lauter, wenn wir miteinander sprechen.  
Unsere Hoffnungen gehören zusammen, sie gehören zu großen Hoffnung, die Gott uns 
schenkt. 
Sie haben am Eingang des Gottesdienstes ein Stück Schnur bekommen. Diese vielen Schnüre 
wollen wir zu Hoffnungsbanden knüpfen. Erzählen Sie sich, während Sie ihre Schnur mit der 
Schnur ihrer Sitznachbar*innen verknüpfen, welche Hoffnung Sie trägt. 
 
Hinweise: 
Ein Team, das die Aktion vorführt und von Hoffnungen berichtet, könnte hilfreich sein, um die 
Gottesdienstbesucher:innen leichter miteinander ins Gespräch zu bringen. 
Leise Hintergrundmusik schafft eine Atmosphäre, in der gut miteinander gesprochen werden 
kann, ohne dass Hektik aufkommt. 
Falls das Knoten zu lange dauert, können die Schnüre auch aneinandergehalten werden. 
 
Fürbitten  mit  dem  Lied  „Vertraut  den  neuen  Wegen“  (EG  395)  
Es empfiehlt sich, die Fürbitten aufgeteilt auf zwei Personen zu lesen. 
 
Sprecher:in 1 
Gott.  
Da wohnt ein Sehnen tief in uns.  
Nach Deinem Wort. 
Deine Stimme soll Raum haben.  
Wir wollen ihr Platz geben. 
Und helfen, sie von den Dächern dieser Welt zu rufen. 
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Wir wollen uns ausrichten an Dir. 
Einander helfen und so die Menschenfreundlichkeit laut werden lassen. 
 
Sprecher:in 2 
Der Himmel öffnet sich. 
Du kommst uns entgegen. 
Rufst beides: Du bist geliebt! Und: Fürchte dich nicht! 
So ausgestattet gehen wir durch das Leben und singen: 
 
Alle singen: Vertraut den neuen Wegen, EG 395,1 
 
Sprecher:in 1 
Gott. 
Manchmal sind die Stimmen laut. 
In mir. 
Die sagen: Das schaffst Du nicht. 
Du bist nicht gut genug. 
 
Manchmal sind die Stimmen laut. 
In dieser Welt. 
Die Menschenfeindlichkeit propagieren. 
Und ich denke: Was kann ich allein dagegen schon ausrichten? 
 
Sprecherin 2 
Erinnere uns an Dein Wort. Du rufst uns entgegen: Keine Angst! Sagst: Fürchte dich nicht! 
Und auf ein Mal fällt alles auf seinen Platz. Raum entsteht. Neuanfang. 
Und die Hoffnung lebt.  
 
Alle singen: Vertraut den neuen Wegen, EG 395,2 
 
Sprecher:in 1 
Gott. 
Manchmal steht alles still. 
Ich kann nicht mehr. 
Die Kraftreserven aufgebraucht. 
Und ich weiß nicht weiter. 
 
Manchmal steht alles still. 
Ich sehe mich um. 
Und die Welt spielt verrückt: wird heißer und lauter und unbarmherziger.  
Und ich sehne mich nach der Kraft Deiner Hoffnung, die sich trotzig und laut dagegen stellt. 
 
Sprecher:in 2 
Erinnere uns an Dein Wort. Du rufst uns entgegen: Du kannst nicht tiefer fallen als in meine 
Hand. Sagst: Hinterm Horizont geht’s weiter! Fürchte dich nicht! 
Und auf ein Mal ist da neue Kraft. Für den nächsten Schritt.  
Zukunft ist möglich. 
Und die Hoffnung lebt. 
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Alle singen: Vertraut den neuen Wegen, EG 395,3 
 
Sprecher:in 1 
Gott. 
Alles, was in mir laut ist. 
Sich gegen die Hoffnung stellt. 
Kraft nimmt.  
Das sage ich Dir. 
Jetzt in der Stille und im Vertrauen, dass Du es hörst und mit mir trägst. 
 
(Stille) 
 
Sprecher:in 2 
Keine Angst, keine Angst, keine Angst. 
Es fällt keiner auf die Erde, ohne dass unser Vater es zulässt. 
 
Gemeinsam beten wir:  
 
Vater  Unser  
 
Sendung  
 
Erinnere dich an den Anfang:  
Du bist für das Paradies gedacht und gemacht. 
Du bist auf Hoffnung angelegt. 
Du bist gut. Gut genug 
 
Reset Hoffnung. 
Die ursprünglichen Einstellungen Gottes sind: 
Erschaffen. Für sehr gut befunden. Mit Segen in die Welt gesetzt. 
 
Aaronitischer  Segen  
 
Musik  
 
Glocken  
 
 
 
 
Weitere  Anregungen  für  Lieder  des  Gottesdienst es:  

• Erinnere dich an den Anfang, freiTöne 92 

• Vorbei sind die Tränen, freiTöne 191 

• Da wohnt ein Sehnen tief in uns, freiTöne 25 

• Kleines Senfkorn Hoffnung, Das Liederbuch. Lieder zwischen Himmel und Erde 344 
 
Dieser Gottesdienstentwurf kann in Gänze oder die Bausteine einzeln bzw. als Anregungen 
genutzt werden. 



 13 

 
Erarbeitet von Caroline Albrecht und Elisabeth Rabe-Winnen aus dem Team des Zentrums für 
Gottesdienst und Kirchenmusik der Ev.-Luth. Landeskirche Hannovers im Michaelisklosters 
Hildesheim.  
 
Begrüßung, Psalmcollage, Gebet, Hinführung zur biblischen Lesung; Bearbeitung der Lesung, 
Predigt – Caroline Albrecht, Sondervikarin im Team des Michaeliskloster Hildesheim  
 
Portal, Votum, Fürbitten, Sendung – Elisabeth Rabe-Winnen, Pastorin im Team des 
Michaeliskloster Hildesheim 
 


